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(57) Zusammenfassung: Der hier vorgestellte Ansatz betrifft
eine Stanzvorrichtung (100) zum Stanzen eines Lumens und
Implantieren einer Implantateinrichtung (105). Die Stanzvor-
richtung (100) umfasst zumindest eine Öffnungseinrichtung
(110) zum Öffnen des Lumens durch eine Vorwärtsbewe-
gung, eine Stanzeinrichtung (112) zum Stanzen des geöffne-
ten Lumens durch eine erste Rückwärtsbewegung und zum
Bewirken des Implantierens der Implantateinrichtung (105)
durch eine zweite Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung
(112). Des Weiteren umfasst die Stanzvorrichtung (100) die
Implantateinrichtung (105) zum Implantieren in das Lumen,
eine Verschlusseinrichtung (115) und eine Betätigungsein-
richtung (125).
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Der Ansatz geht aus von einer Vorrichtung
oder einem Verfahren nach Gattung der unabhängi-
gen Ansprüche.

[0002] Zum Öffnen eines flüssigkeits- und/oder luft-
gefüllten Lumens, das hier beispielhaft als ein Blut-
gefäß ausgeformt ist, aber auch ein Magen, ein
Darm oder eine Trachea sein kann, ist ein manuelles
Schneiden mit einem Skalpell in das Blutgefäß mög-
lich. Anschließend kann dann auf verschiedene Arten
ein Stück des Blutgefäßes entfernt werden. Das Blut-
gefäß kann auch nur aufgedehnt und anschließend
wieder zusammengenäht werden. Wenn das Blutge-
fäß ausgestanzt wird, ist es nötig, das Blutgefäß zu-
mindest teilweise abzuklemmen und/oder den Pati-
enten an eine Herz-Lungen-Machine anzuschließen.
Damit beispielsweise ein Stromkabel, welches an ei-
ner VAD-Pumpe angeschlossen ist, aus einer Aorta
gezogen werden kann, wäre ein Stanzen der aufstei-
genden Aorta mit anschließender Implantation eines
Drahtgeflechtes in die Aorta zum Offenhalten der Aor-
ta nötig.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Vor diesem Hintergrund werden mit dem
hier vorgestellten Ansatz eine Stanzvorrichtung zum
Stanzen eines Lumens und Implantieren einer Im-
plantateinrichtung und ein Verfahren zum Stanzen
eines Lumens und Implantieren einer Implantatein-
richtung gemäß den Hauptansprüchen vorgestellt.
Durch die in den abhängigen Ansprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen
und Verbesserungen der im unabhängigen Anspruch
angegebenen Stanzvorrichtung möglich.

[0004] Es wird eine Stanzvorrichtung zum Stanzen
eines Lumens und Implantieren einer Implantatein-
richtung vorgestellt. Dabei kann es sich bei dem Lu-
men beispielsweise um ein Blutgefäß, einen Magen,
einen Darm oder eine Trachea handeln. Die Stanz-
vorrichtung umfasst zumindest eine Öffnungseinrich-
tung zum Öffnen des Lumens, eine Stanzeinrichtung
zum Stanzen des Lumens, die Implantateinrichtung
zum Implantieren in das Lumen, eine Verschlussein-
richtung und eine Betätigungseinrichtung. Die Öff-
nungseinrichtung weist eine Öffnungseinheit auf, die
dazu ausgebildet ist, um das Lumen durch eine Vor-
wärtsbewegung der Öffnungseinrichtung zu öffnen.
Hierzu kann die Öffnungseinheit eine Spitze und drei
Schneidkanten aufweisen, die dazu ausgebildet sind,
um das Lumen punktiert aufzustechen und daraufhin
schonend aufzuschneiden. Die Öffnungseinrichtung
ist mit der Implantateinrichtung gekoppelt und dazu
ausgebildet, um die Implantateinrichtung zu führen.

[0005] Die Stanzeinrichtung ist mit der Öffnungsein-
richtung und der Implantateinrichtung gekoppelt und
weist eine der Öffnungseinheit gegenüberliegende
Stanzeinheit zum Stanzen des geöffneten Lumens
durch eine erste Rückwärtsbewegung der Stanzein-
richtung auf. Die Stanzeinrichtung ist dazu ausgebil-
det, um durch eine zweite Rückwärtsbewegung das
Implantieren der Implantateinrichtung in das gestanz-
te Lumen zu bewirken. Die Implantateinrichtung ist
zwischen der Öffnungseinrichtung und der Stanzein-
richtung angeordnet und dazu ausgebildet, um in das
Lumen implantiert zu werden.

[0006] Die Verschlusseinrichtung ist mit der Stanz-
einrichtung und der Betätigungseinrichtung gekop-
pelt und dazu ausgebildet, um in einem verschlosse-
nen Zustand die Stanzeinheit und die Öffnungsein-
heit in dem Lumen zu halten, nachdem die Öffnungs-
einrichtung und die Stanzeinrichtung die Vorwärts-
bewegung zum Öffnen des Lumens ausgeführt ha-
ben. In einem geöffneten Zustand ist die Verschluss-
einrichtung dazu ausgebildet, um eine Rückstellkraft
zum Bewirken der ersten Rückwärtsbewegung der
Stanzeinrichtung und der gekoppelten Öffnungsein-
richtung freizugeben, um das Lumen zu stanzen.

[0007] Die Betätigungseinrichtung ist mit der Öff-
nungseinrichtung, der Stanzeinrichtung und der Ver-
schlusseinrichtung gekoppelt und dazu ausgeformt,
um ansprechend auf zumindest eine Betätigung die
Vorwärtsbewegung der Öffnungseinrichtung und der
Stanzeinrichtung zu bewirken, den geöffneten Zu-
stand der Verschlusseinrichtung herbeizuführen und
die zweite Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung
zu bewirken. Die Betätigungseinrichtung kann auch
dazu ausgeformt sein, um ansprechend auf eine ers-
te Betätigung die Vorwärtsbewegung der Öffnungs-
einrichtung und der Stanzeinrichtung zu bewirken,
ansprechend auf eine zweite Betätigung den geöffne-
ten Zustand der Verschlusseinrichtung herbeizufüh-
ren und ansprechend auf eine dritte Betätigung die
zweite Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung zu
bewirken.

[0008] Eine hier vorgestellte Stanzvorrichtung er-
möglicht es, durch das Betätigen einer einzigen Be-
tätigungseinrichtung ein Lumen zu stanzen und ei-
ne Implantateinrichtung zu implantieren. Die Betäti-
gungen können beispielsweise durch einen Opera-
teur durch Bewegen eines einzigen Bedienelements,
beispielsweise in Form eines Drehknopfes oder ei-
nes Druckknopfes, bewirkt werden. Das Bedienele-
ment kann Teil der Betätigungseinrichtung oder mit
der Betätigungseinrichtung gekoppelt sein. Der aus-
zustanzende Lumenabschnitt wird hierbei gemäß ei-
ner Ausführungsform vorteilhafterweise in einer einzi-
gen Bewegung, die erste Rückwärtsbewegung, nicht
nur gestanzt, sondern zusätzlich auch ausgestanzt
und aus dem Lumen herausbefördert. Die Implantat-
einrichtung wird dabei gleichzeitig an der zu implan-
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tierenden Position positioniert. Zusätzlich oder alter-
nativ kann ein Gehäuse der Stanzvorrichtung im Be-
reich einer Austrittsöffnung zumindest eine Schneid-
platte aufweisen, die dazu ausgebildet ist, um den
gestanzten Lumenabschnitt des Lumens bei der ers-
ten Rückwärtsbewegung der Stanzeinheit abzusche-
ren, um den Lumenabschnitt aus dem Lumen zu ent-
fernen. Die Austrittsöffnung ist hierbei eine Öffnung,
durch die die Öffnungseinrichtung und/oder die St-
anzeinrichtung beim Öffnen die Stanzvorrichtung zu-
mindest teilweise verlässt. Eine solche Schneidplatte
kann in Kombination mit einer ausstanzenden Stanz-
einheit das Ausstanzen unterstützen. Wenn die St-
anzeinheit lediglich dazu ausgeformt ist, um das Lu-
men zu stanzen, kann die Schneidplatte das Ausstan-
zen/Entfernen des Lumenabschnitts ermöglichen.

[0009] Durch die zweite Rückwärtsbewegung, also
das schlichte Zurückziehen der Stanzeinrichtung, die
die Implantateinrichtung umschließt, wird ein beson-
ders schonendes Implantieren der Implantateinrich-
tung in das Lumen ermöglicht. Dies kann beispiels-
weise von Vorteil sein, wenn die Implantateinrich-
tung ein ein Formgedächtnis aufweisendes Geflecht
aufweist. Das Formgedächtnis aufweisende Geflecht
kann hierbei beispielsweise ein Drahtgeflecht sein,
das zumindest teilweise aus einer Formgedächtnisle-
gierung ausgeformt ist. Das Formgedächtnis aufwei-
sende Geflecht kann in der Stanzeinrichtung kompri-
miert angeordnet sein und sich beim Implantieren in
dem Lumen auf eine vorbestimmte Größe ausdeh-
nen, um eine schnell dichtende Verbindung zwischen
dem Lumen und der Implantateinrichtung sicherzu-
stellen. Die Implantateinrichtung kann auch als ein
Drahtgeflecht ausgeformt sein, das multifunktional ist
und beispielsweise ein Dichtelement aufweist – bei-
spielsweise besteht die Implantateinrichtung einer-
seits aus einem Drahtgeflecht und ist andererseits z.
B. umspritzt mit einem dichtenden Material. Zusätz-
lich oder alternativ kann die Implantateinrichtung da-
zu ausgebildet sein, um im implantierten Zustand das
Blutgefäß offenzuhalten.

[0010] Die Stanzvorrichtung kann das bereits er-
wähnte Gehäuse umfassen, von dem die Öffnungs-
einrichtung, die Stanzeinrichtung, die Verschluss-
einrichtung, die Implantateinrichtung und die Be-
tätigungseinrichtung aufgenommen sind. Die Ver-
schlusseinrichtung kann als ein Steckverbinder aus-
geführt sein, der eine Feder zum Bereitstellen der
Rückstellkraft umfassen oder mit einer solchen Fe-
der gekoppelt sein kann. Der Steckverbinder und/
oder die Feder können während der Montage der
Stanzvorrichtung vorgespannt werden oder sein. Die
Stanzvorrichtung weist gemäß einer Ausführungs-
form eine Größe und eine Form auf, die eine Handha-
bung der Stanzvorrichtung durch einen Operateur er-
möglicht. Beispielsweise weist die Stanzvorrichtung
eine Länge von weniger als 30cm und eine Breite
oder Höhe von weniger als 10cm auf. Gemäß einer

Ausführungsform ist die Stanzvorrichtung als ein Ge-
rät zur einmaligen Benutzung ausgeführt.

[0011] Um Bauraum einzusparen und die genann-
ten Bewegungen auf einer Achse zu ermöglichen,
kann die Öffnungseinrichtung zumindest teilweise in
der Stanzeinrichtung aufgenommen sein. Um weiter
Bauraum einzusparen, können die Öffnungseinrich-
tung und/oder die Stanzeinrichtung des Weiteren zu-
mindest teilweise in der Verschlusseinrichtung aufge-
nommen sein.

[0012] Die Betätigungseinrichtung kann gemäß ei-
ner Ausführungsform zumindest eine Welle aufwei-
sen, die dazu ausgebildet sein kann, um eine Dreh-
bewegung als die zumindest eine Betätigung durch-
zuführen. Die Welle kann auch dazu ausgebildet sein,
um die erste Betätigung als eine erste Drehbewe-
gung der Welle, die zweite Betätigung als eine zwei-
te Drehbewegung der Welle und die dritte Betätigung
als eine dritte Drehbewegung der Welle auszuführen.
Mittels einer solchen Welle kann durch ein einfaches
Fortführen beispielsweise der ersten Drehbewegung
die zweite und dritte Drehbewegung ausgeführt wer-
den. Hierfür kann die Stanzvorrichtung beispielswei-
se einen Drehknopf oder einen Druckknopf aufwei-
sen, der dazu ausgebildet ist, um ansprechend auf ei-
ne Drehbetätigung oder eine Druckbetätigung die zu-
mindest eine der Betätigung der Betätigungseinrich-
tung zu bewirken. Vorteilhafterweise kann beispiels-
weise durch ein Fortführen der Drehbetätigung zuerst
die erste Drehbewegung, dann die zweite Drehbewe-
gung und letztendlich die dritte Drehbewegung aus-
führbar sein. So kann durch die Stanzvorrichtung ein-
zig durch eine Drehbetätigung das Lumen gestanzt
und die Implantateinrichtung implantiert werden. Die
Dreh- oder Druckbetätigung kann dabei durch einen
Bediener der Stanzvorrichtung, beispielsweise einen
Chirurgen oder einen Operateur, erfolgen.

[0013] Gemäß einer Ausführungsform kann die
Verschlusseinrichtung zumindest einen Bajonettver-
schluss mit einer drehbaren Dreheinheit und einer li-
near beweglichen Lineareinheit aufweisen, wobei die
Verschlusseinrichtung zum Bereitstellen der Rück-
stellkraft zumindest eine Feder aufweisen kann, die
in einem verschlossenen Zustand des Bajonettver-
schlusses gespannt sein kann. Ein Steckverschluss
wie ein Bajonettverschluss kann zuverlässig ver-
schlossen sein und einfach mechanisch geöffnet wer-
den. Hierzu kann der Bajonettverschluss vorteilhaf-
terweise dazu ausgeformt sein, um durch ein Dre-
hen der Dreheinheit von dem verschlossenen Zu-
stand in den geöffneten Zustand überführt zu werden,
wobei die Lineareinheit dazu ausgeformt sein kann,
um beim Überführen des Bajonettverschlusses in den
geöffneten Zustand eine lineare Rückwärtsöffnungs-
bewegung weg von der Austrittsöffnung der Stanz-
vorrichtung auszuführen, um die erste Rückwärts-
bewegung der Stanzeinrichtung zu bewirken. Wenn
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die mit der Öffnungseinrichtung gekoppelte Stanzvor-
richtung mit der Lineareinheit gekoppelt ist, können
die Öffnungseinrichtung und die Stanzeinrichtung so
die erste Rückwärtsbewegung ansprechend auf die
lineare Rückwärtsöffnungsbewegung der Linearein-
heit ausführen.

[0014] Um die Öffnungseinrichtung ansprechend auf
die erste Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung
beweglich zu machen, kann die Öffnungseinrichtung
gemäß einer Ausführungsform einen Anschlag auf-
weisen, wobei die Stanzeinrichtung dazu ausgeformt
sein kann, um durch die erste Rückwärtsbewegung
an den Anschlag anzuschlagen, um die Öffnungsein-
richtung ansprechend auf die erste Rückwärtsbewe-
gung mitzunehmen.

[0015] Zum Koppeln der Betätigungseinrichtung mit
der Stanzeinrichtung und/oder der Öffnungseinrich-
tung und/oder der Verschlusseinrichtung kann die
Betätigungseinrichtung zumindest eine Stanzeinrich-
tungsnut zum Aufnehmen zumindest eines Stanzein-
richtungsnockens der Stanzeinrichtung und/oder zu-
mindest eine Öffnungseinrichtungsnut zum Aufneh-
men zumindest eines Öffnungseinrichtungsnockens
der Öffnungseinrichtung und/oder zumindest einen
Verschlusseinrichtungsmitnehmer zum Mitnehmen
zumindest eines Verschlusseinrichtungsnockens der
Verschlusseinrichtung aufweisen. Von Vorteil ist es
weiterhin, wenn die Stanzeinrichtung zumindest den
Stanzeinrichtungsnocken und/oder die Öffnungsein-
richtung zumindest den Öffnungseinrichtungsnocken
und/oder die Verschlusseinrichtung zumindest den
Verschlussnocken aufweist. So kann eine einfache
mechanische Verbindung der genannten Nuten und/
oder Mitnehmer und Nocken ermöglicht werden.

[0016] Ein Verfahren zum Stanzen eines Lumens
und Implantieren einer Implantateinrichtung umfasst
zumindest die folgenden Schritte:
Ausführen einer Vorwärtsbewegung einer mit ei-
ner Stanzeinrichtung gekoppelten Öffnungseinrich-
tung zum Öffnen des Lumens durch eine Öffnungs-
einheit der Öffnungseinrichtung, wobei die Öffnungs-
einrichtung mit der Implantateinrichtung gekoppelt ist
und dazu ausgeformt ist, um die Implantateinrichtung
zu führen, wobei die Vorwärtsbewegung durch zu-
mindest eine Betätigung einer mit der Öffnungsein-
richtung und der Stanzeinrichtung gekoppelten Betä-
tigungseinrichtung ausgeführt wird;
Herbeiführen eines geöffneten Zustands einer mit
der Stanzeinrichtung und einer Betätigungseinrich-
tung gekoppelten Verschlusseinrichtung zum Freige-
ben einer Rückstellkraft zum Bewirken einer ersten
Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung und der
gekoppelten Öffnungseinrichtung, um das Lumen zu
stanzen, wobei das Lumen durch eine der Öffnungs-
einheit gegenüberliegende Stanzeinheit der Stanz-
einrichtung gestanzt wird, wobei der geöffnete Zu-
stand durch die zumindest eine Betätigung der mit

der Verschlusseinrichtung gekoppelten Betätigungs-
einrichtung herbeigeführt wird; und
Ausführen einer zweiten Rückwärtsbewegung der St-
anzeinrichtung, um das Implantieren der Implantat-
einrichtung zum Implantieren in das Lumen zu bewir-
ken, wobei die Implantateinrichtung zwischen der Öff-
nungseinrichtung und der Stanzeinrichtung angeord-
net ist, wobei die zweite Rückwärtsbewegung durch
die zumindest eine Betätigung der Betätigungsein-
richtung bewirkt wird.

[0017] Dieses Verfahren kann unter Verwendung
der zuvor vorgestellten Stanzvorrichtung ausführbar
sein. Auch durch ein solches Verfahren können die
bereits beschriebenen Vorteile der Stanzvorrichtung
realisiert werden.

[0018] Ausführungsbeispiele des hier vorgestellten
Ansatzes sind in den Zeichnungen dargestellt und in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es
zeigt:

[0019] Fig. 1 einen seitlichen Querschnitt einer
Stanzvorrichtung zum Stanzen eines Lumens und
Implantieren einer Implantateinrichtung gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel;

[0020] Fig. 2 einen seitlichen Querschnitt einer Öff-
nungseinheit, einer Stanzeinheit und einer Implantat-
einrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel; und

[0021] Fig. 3 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens
zum Stanzen eines Lumens und Implantieren einer
Implantateinrichtung gemäß einem Ausführungsbei-
spiel.

[0022] In der nachfolgenden Beschreibung günsti-
ger Ausführungsbeispiele des vorliegenden Ansatzes
werden für die in den verschiedenen Figuren darge-
stellten und ähnlich wirkenden Elemente gleiche oder
ähnliche Bezugszeichen verwendet, wobei auf eine
wiederholte Beschreibung dieser Elemente verzich-
tet wird.

[0023] Fig. 1 zeigt einen seitlichen Querschnitt ei-
ner Stanzvorrichtung 100 zum Stanzen eines Lu-
mens und Implantieren einer Implantateinrichtung
105 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel ist das Lumen als ein Blut-
gefäß ausgeformt. Gemäß einem alternativen Aus-
führungsbeispiel kann das Lumen auch ein Magen,
Darm oder eine Trachea sein.

[0024] Die Stanzvorrichtung 100 umfasst eine Öff-
nungseinrichtung 110, eine Stanzeinrichtung 112, die
Implantateinrichtung 105, eine Verschlusseinrichtung
115 und eine Betätigungseinrichtung 125. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel weist die Stanzvorrich-
tung 100 ein Gehäuse 130 auf, das die genannten
Einrichtungen 105, 110, 112, 115, 125 schützend um-
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schließt. Das Gehäuse 130 weist an einem Ende der
Stanzvorrichtung 100 eine Austrittsöffnung 135 auf,
durch die die Öffnungseinrichtung 110 und die Stanz-
vorrichtung 112 das Gehäuse 130 bei einem Öffnen
des Blutgefäßes teilweise verlassen.

[0025] Die Öffnungseinrichtung 110 weist in einem
der Austrittsöffnung 135 zugewandten Bereich eine
Öffnungseinheit 140 auf, die dazu ausgebildet ist,
um das Blutgefäß durch eine Vorwärtsbewegung der
Öffnungseinrichtung 110 zu öffnen. Hierzu weist die
Öffnungseinheit 140 gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel eine Spitze und drei Schneidkanten auf, die da-
zu ausgebildet sind, um das Blutgefäß beim Öffnen
punktiert aufzustechen und daraufhin aufzuschnei-
den. Die Öffnungseinrichtung 110 ist mit der Implan-
tateinrichtung 105 gekoppelt und dazu ausgebildet,
um die Implantateinrichtung 105 zu führen.

[0026] Die Stanzeinrichtung 112 ist mit der Öff-
nungseinrichtung 110 und der Implantateinrichtung
105 gekoppelt und weist eine der Öffnungseinheit
140 gegenüberliegende Stanzeinheit 145 auf. Die St-
anzeinheit 145 ist dazu ausgebildet, um das geöff-
nete Blutgefäß durch eine erste Rückwärtsbewegung
der Stanzeinrichtung 112 zu stanzen. Weiterhin ist die
Stanzeinrichtung 112 dazu ausgebildet, um durch ei-
ne zweite Rückwärtsbewegung das Implantieren der
Implantateinrichtung 105 in das gestanzte Blutgefäß
zu bewirken.

[0027] Die Implantateinrichtung 105 ist zwischen
der Öffnungseinheit 140 der Öffnungseinrichtung 110
und der Stanzeinheit 145 der Stanzeinrichtung 112
angeordnet und gemäß diesem Ausführungsbeispiel
dazu ausgebildet, um im implantierten Zustand in
dem Blutgefäß das Blutgefäß offenzuhalten. Hierzu
weist die Implantateinrichtung 105 gemäß diesem
Ausführungsbeispiel ein Geflecht aus einer Formge-
dächtnislegierung auf, das dazu ausgebildet ist, um
sich im implantierten Zustand dichtend in dem Blut-
gefäß auszudehnen.

[0028] Die Verschlusseinrichtung 115 ist mit der St-
anzeinrichtung 112 und der Betätigungseinrichtung
125 gekoppelt und dazu ausgebildet, um in einem
dargestellten verschlossenen Zustand 150 die Stanz-
einheit 145 und die Öffnungseinheit 140 in dem Blut-
gefäß zu halten, nachdem die Öffnungseinrichtung
110 und die Stanzeinrichtung 112 die Vorwärtsbe-
wegung zum Öffnen des Blutgefäßes ausgeführt ha-
ben. In einem geöffneten Zustand ist die Verschluss-
einrichtung 115 dazu ausgebildet, um eine Rückstell-
kraft zum Bewirken der ersten Rückwärtsbewegung
der Stanzeinrichtung 112 und der gekoppelten Öff-
nungseinrichtung 110 freizugeben, um das Blutgefäß
zu stanzen.

[0029] Die Betätigungseinrichtung 125 ist mit der
Öffnungseinrichtung 110, der Stanzeinrichtung 112

und der Verschlusseinrichtung 115 gekoppelt und da-
zu ausgeformt, um ansprechend auf eine erste Be-
tätigung die Vorwärtsbewegung der Öffnungseinrich-
tung 110 und der Stanzeinrichtung 112 zu bewirken.
Ansprechend auf eine zweite Betätigung ist die Öff-
nungseinrichtung 110 dazu ausgebildet, um den ge-
öffneten Zustand der Verschlusseinrichtung 115 her-
beizuführen und ansprechend auf eine dritte Betäti-
gung die zweite Rückwärtsbewegung der Stanzein-
richtung 112 zu bewirken.

[0030] Gemäß einem alternativen Ausführungsbei-
spiel können die Vorwärtsbewegung, der geöffnete
Zustand und die zweite Rückwärtsbewegung auch
ansprechend auf ein einziges Betätigen der Betäti-
gungseinrichtung 125 ausgeführt/herbeigeführt wer-
den.

[0031] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die
Öffnungseinrichtung 110 teilweise in der Stanzein-
richtung 112 aufgenommen und die Stanzeinrichtung
112 zusammen mit der Öffnungseinrichtung 110 wie-
derum teilweise in der Verschlusseinrichtung 115 an-
geordnet.

[0032] Die Verschlusseinrichtung 115 weist ge-
mäß diesem Ausführungsbeispiel einen Bajonettver-
schluss mit einer drehbaren Dreheinheit 155 und ei-
ner linear beweglichen Lineareinheit 160 auf, wobei
die Verschlusseinrichtung 115 zum Bereitstellen der
Rückstellkraft zumindest eine Feder 165 aufweist,
die im verschlossenen Zustand 150 des Bajonett-
verschlusses gespannt ist. Der Bajonettverschluss
ist dazu ausgeformt, um durch ein Drehen der Dre-
heinheit 155 geöffnet zu werden, wobei die Linear-
einheit 160 dazu ausgeformt ist, um beim Öffnen
des Bajonettverschlusses eine lineare Rückwärtsöff-
nungsbewegung weg von der Austrittsöffnung 135
der Stanzvorrichtung 100 auszuführen, um die ers-
te Rückwärtsbewegung der mit der Lineareinheit 160
gekoppelten Stanzeinrichtung 112 zu bewirken. Die
Öffnungseinrichtung 110 weist gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel einen Anschlag 170 auf, wobei die
Stanzeinrichtung 112 dazu ausgeformt ist, um durch
die erste Rückwärtsbewegung an den Anschlag 170
anzuschlagen, um die Öffnungseinrichtung 110 an-
sprechend auf die erste Rückwärtsbewegung mitzu-
nehmen.

[0033] Die Betätigungseinrichtung 125 ist gemäß
diesem Ausführungsbeispiel als eine Welle 125 aus-
geformt, die dazu ausgebildet ist, um die erste Betä-
tigung als eine erste Drehbewegung der Welle 125
und die zweite Betätigung als eine zweite Drehbewe-
gung der Welle 125 und die dritte Betätigung als eine
dritte Drehbewegung der Welle 125 auszuführen.

[0034] Wenn die Betätigungseinrichtung 125 gemäß
einem alternativen Ausführungsbeispiel dazu aus-
gebildet ist, um die Vorwärtsbewegung, den geöff-
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neten Zustand und die zweite Rückwärtsbewegung
ansprechend auf eine einzige Betätigung der Betä-
tigungseinrichtung 125 auszuführen/herbeizuführen,
dann ist die Welle dementsprechend dazu ausgebil-
det, um die Betätigung als eine einzige Drehbewe-
gung der Welle auszuführen.

[0035] Zum Koppeln mit der Stanzeinrichtung 112,
mit der Öffnungseinrichtung 110 und mit der Ver-
schlusseinrichtung 115 weist die Welle 125 gemäß
diesem Ausführungsbeispiel eine Stanzeinrichtungs-
nut 175 zum Aufnehmen zumindest eines Stanzein-
richtungsnockens 180 der Stanzeinrichtung 112 und
eine Öffnungseinrichtungsnut 185 zum Aufnehmen
zumindest eines Öffnungseinrichtungsnockens 190
der Öffnungseinrichtung 110 und einen Verschluss-
einrichtungsmitnehmer 192 zum Mitnehmen zumin-
dest eines Verschlusseinrichtungsnockens 195 der
Verschlusseinrichtung 115 auf.

[0036] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel sind der
Stanzeinrichtungsnocken 180 von der Stanzeinrich-
tungsnut 175 und der Öffnungseinrichtungsnocken
190 von der Öffnungseinrichtungsnut 185 aufge-
nommen. Die Stanzeinrichtungsnut 175 und die Öff-
nungseinrichtungsnut 185 sind dazu ausgeformt, um
ansprechend auf die erste Betätigung die Vorwärts-
bewegung der Stanzeinrichtung 112 und der Öff-
nungseinrichtung 110 zu bewirken und ansprechend
auf die dritte Betätigung die zweite Rückwärtsbewe-
gung der Stanzeinrichtung 112 zu bewirken. Der Ver-
schlusseinrichtungsnocken 195 ist dazu ausgebildet,
um von dem Verschlusseinrichtungsmitnehmer 192
ansprechend auf die zweite Drehbewegung der Wel-
le 125 mitgenommen zu werden, um die Dreheinheit
155 zu drehen und den Bajonettverschluss zu öffnen.

[0037] An einem der Austrittsöffnung 135 gegen-
überliegenden Ende der Stanzvorrichtung 100 weist
die Stanzvorrichtung 100 gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel einen Drehknopf 196 auf, der dazu aus-
gebildet ist, um ansprechend auf eine Drehbetätigung
zumindest eine der Betätigungen der Betätigungsein-
richtung 125 zu bewirken. Gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel wird ansprechend auf die Drehbetäti-
gung des Drehknopfes 196 zuerst die erste Drehbe-
wegung der Welle 125, dann die zweite Drehbewe-
gung der Welle 125 und letztlich die dritte Drehbewe-
gung der Welle 125 ausgeführt. Gemäß einem alter-
nativen Ausführungsbeispiel weist die Stanzvorrich-
tung 100 zusätzlich oder alternativ einen Druckknopf
auf, der dazu ausgebildet ist, um ansprechend auf ei-
ne Druckbetätigung die beschriebenen Betätigungen
der Betätigungseinrichtung 125 zu bewirken.

[0038] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die
Stanzeinheit 145 der Stanzeinrichtung 112 dazu aus-
geformt, um beim Stanzen des Blutgefäßes einen
Blutgefäßabschnitt aus dem Blutgefäß auszustan-
zen, um den Blutgefäßabschnitt bei der ersten Rück-

wärtsbewegung der Stanzeinrichtung 112 zu entfer-
nen. Zusätzlich weist das Gehäuse 130 der Stanzvor-
richtung 100 im Bereich der Austrittsöffnung 135 zu-
mindest eine Schneidplatte auf, die dazu ausgebildet
ist, um den gestanzten Blutgefäßabschnitt des Blut-
gefäßes bei der ersten Rückwärtsbewegung der St-
anzeinrichtung 112 abzuscheren, um den Blutgefäß-
abschnitt aus dem Blutgefäß besonders gründlich zu
entfernen.

[0039] Im Folgenden werden anhand von Fig. 1 be-
reits beschriebene Details der Stanzvorrichtung 100
noch einmal genauer ausgeführt.

[0040] Die beschriebene Schneidplatte hat bei-
spielsweise ein Loch, welches ein wenig größer ist,
z. B. um 0,1–0,5 mm im Durchmesser, als der Au-
ßendurchmesser der Stanzeinrichtung 112. Die Mit-
telachse des Loches befindet sich dabei in der Stan-
zachse. Bei der ersten Rückwärtsbewegung wird der
zu stanzende Blutgefäßabschnitt dann zwischen ei-
ner Kante der Schneidplatte und der Stanzeinheit 145
abgeschert. Mithilfe dieser Scherwirkung wird der zu
stanzende Blutgefäßabschnitt komplett getrennt und
kann durch einen nur sehr kleinen Spalt zwischen der
Schneidplatte und der Stanzeinheit 145 der Stanzein-
richtung 112 nicht zurück in das Blutgefäß gelangen.
Der Blutgefäßabschnitt wird also mit der Trennung
zeitgleich aus dem Blutgefäß entfernt.

[0041] Mit reifender Technik sollen vermehrt Geräte
in den Körper von Menschen implantiert werden, da-
durch entsteht die Notwendigkeit eines Geräts, das
auf minimal invasive Weise ein Loch in ein Blutgefäß,
zuvor als Blutgefäß bezeichnet, stanzt und ein Draht-
geflecht wie die Implantateinrichtung 105 in das Blut-
gefäß implantiert, das dieses Loch aufhält. Ein sol-
ches Gerät ist die vorgestellte Stanzvorrichtung 100.
Durch das durch die Stanzvorrichtung 100 gestanz-
te Loch können dann z. B. Kabel aus den Blutgefä-
ßen bzw. in den Blutgefäßen durchgeführt werden.
Als Beispiel für ein Gerät, das in den Körper eines
Menschen implantiert werden kann, sei die mecha-
nische Herzkreislaufunterstützung, engl. Ventricular
Assist Device, kurz VAD, genannt. Diese Geräte ver-
richten ihren Dienst im Körper. Um eine Stromversor-
gung dieser Geräte in den Blutgefäßen zu gewähr-
leisten, wird es in Zukunft immer häufiger notwendig
werden, Stromkabel oder allgemeiner Versorgungs-
kabel durch Blutgefäßwände zu führen.

[0042] Die vorgestellte Stanzvorrichtung 100 ist da-
zu ausgebildet, um am pulsierenden Blutgefäß, ins-
besondere an der pulsierenden Aorta, ohne ein Ab-
klemmen der Aorta, ein Loch in die Aorta zu stan-
zen und eine Implantateinrichtung 105 einzubringen,
durch die ein Versorgungskabel durchgeführt werden
kann. Nach der Durchführung des Versorgungska-
bels ist die Implantationsstelle dicht.
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[0043] Auf das Abklemmen der Aorta kann hier
vorteilhafterweise verzichtet werden, was erhebliche
Vorteile für den Patienten hat, da das Abklemmen
von Blutgefäßen z. B. zur Bildung von Thromben füh-
ren kann. Wenn diese Thromben sich lösen und bei-
spielsweise an eine Engstelle im Gehirn wandern,
kann das zu einem Schlaganfall führen.

[0044] Auch muss der Patient beim Stanzen des
Blutgefäßes und Implantieren der Implantateinrich-
tung 105 mit der Stanzvorrichtung 100 vorteilhafter-
weise nicht an eine Herz-Lungen-Maschine ange-
schlossen werden muss. Die Herz-Lungen-Maschine
ist eine invasive Methode, die Chirurgen gerne ver-
meiden, sofern es möglich ist.

[0045] Zusätzlich ist beim Einsatz der vorgestellten
Stanzvorrichtung 100, beispielsweise an der Aorta,
lediglich eine partielle Sternotomie, d. h. Brustbe-
indurchtrennung, notwendig. Vorrichtungen zum Im-
plantieren von Bypässen an die Aorta, bei denen die
Aorta gestanzt wird und eine Anastomose zwischen
der Aorta und einer vorher entnommenen Vene her-
stellt wird, sind für den beschriebenen Anwendungs-
fall nicht einsetzbar. Eine Anastomose beschreibt ei-
ne natürliche Verbindung zwischen Blut-, Lymphge-
fäßen und Nerven und im weiteren Sinne auch ei-
ne künstlich, beispielsweise operativ, angelegte Ver-
bindung von Hohlorganen, z. B. dem Darm, oder
Blut- und Lymphgefäßen. Diese Vorrichtungen sind
zu groß und erfordern eine komplette Sternotomie.
Der vorgestellte Ansatz hingegen erfolgt weniger in-
vasiv, d. h., im Falle einer Anwendung der Stanzvor-
richtung 100 an der Aorta ist nur eine partielle Ster-
notomie notwendig.

[0046] Wie bereits erläutert wird es durch die vor-
gestellte Stanzvorrichtung 100 möglich sein, die be-
schriebene Art von Operationsvorgängen weniger in-
vasiv und weniger riskant durchzuführen. Durch die
Benutzung der Stanzvorrichtung 100 ist weder ein
Abklemmen der Blutgefäße noch die Benutzung einer
Herz-Lungen-Maschine notwendig. Außerdem kann
sie mit einer partiellen Sternotomie operiert werden.
Dadurch, dass kein Nähen der Blutgefäße notwendig
ist, wird die Operationsdauer reduziert und die Be-
dienung vereinfacht. Anstatt des Aufschneidens des
Blutgefäßes, Stanzen eines Loches, Einbringen ei-
nes Stents und Abdichtens durch Nähen, kann der
Operateur nur an dem Drehknopf 196 drehen oder
gemäß einem alternativen Ausführungsbeispiel auf
den Druckknopf drücken.

[0047] Die Stanzvorrichtung 100 integriert kurz ge-
sagt die Funktionen des Stanzens des Blutgefäßes,
des Entfernens des ausgestanzten Gewebes, also ei-
nem Teil der Blutgefäßwand und des Implantierens
einer Implantateinrichtung 105, welche das ausge-
stanzte Loch mit einem definierten Innendurchmes-
ser offenhält.

[0048] Hierbei ist die Stanzvorrichtung 100 gegen
ein Verrutschen während des Vorgangs geschützt.
Die Implantateinrichtung 105 plus Dichtungselement
dichtet nach außen und nach dem Durchführen des
Kabels auch nach innen ab. Die Stanzvorrichtung 100
wird nur einmal verwendet. Die Implantateinrichtung
105 verbleibt so lange im Körper implantiert wie das
Kabel, das durch das erzeugte Loch geführt wird. Die
Stanzvorrichtung 100 funktioniert rein mechanisch.
Die benötigte Krafteinleitung erfolgt entweder durch
die Vorspannung der Feder 165 und/oder durch die
Muskelkraft des Operateurs.

[0049] Dargestellt ist eine seitliche Ansicht der
Stanzvorrichtung 100 im Ausgangszustand mit nur
einer Gehäusehälfte im Querschnitt. Die Stanzvor-
richtung 100 kann in einem Bedienungsschritt ein
Loch in das Blutgefäß stanzen, das ausgestanzte
Gewebe entfernt und ein nach außen abdichtendes
Drahtgeflecht implantieren. Zunächst wird die Stanz-
vorrichtung 100 an das zu bearbeitende Blutgefäß
gedrückt. Eine nicht näher beschriebene Vorrich-
tung, die beispielsweise mit der Stanzvorrichtung 100
gekoppelt werden kann, verhindert ein Verrutschen
der Stanzvorrichtung 100. Ein nächster Bedienungs-
schritt ist ein Entsichern. Dies geschieht über eine
axiale Bewegung eines Sicherungsknopfes 197 einer
Sicherung 198 der Stanzvorrichtung 100. Anschlie-
ßend wird der Drehknopf 196 um insgesamt eine bis
zwei Umdrehungen gedreht. Dadurch wird die Wel-
le 125 gedreht, auf deren Oberfläche Führungsnu-
ten in Form der vorgestellten Öffnungseinrichtungs-
nut 185 und der Stanzeinrichtungsnut 175 verlau-
fen. Diese Führungsnuten dienen dazu, verschiede-
ne Werkzeuge in Form der Öffnungseinrichtung 110
und der Stanzeinrichtung 112, die mit der Verschluss-
einrichtung 115 gekoppelt ist, mit nur einem Bedien-
element relativ zueinander bewegen zu können. Die
für die Umsetzung der gewünschten Applikation be-
nötigten Werkzeuge besitzen je einen Stift in Form
des Öffnungseinrichtungsnockens 190 und des St-
anzeinrichtungsnockens 180, beispielsweise aus Me-
tall, die jeweils in einer eigens für sie vorgesehenen
Nut 185, 175 in der Welle 125 verlaufen. Auf die-
se Weise funktioniert auch die angesprochene Si-
cherung 198. Sie besitzt ebenfalls einen Sicherungs-
stift 197, der in einer Sicherungsnut 199 der Welle
125 verläuft. Vor dem Entsichern der Stanzvorrich-
tung 100 befindet sich der Sicherungsstift 197 in ei-
ner kleinen Aussparung auf der Welle 125, wodurch
die Drehbewegung der Welle 125 blockiert wird. Ge-
führt werden die einzelnen Einrichtungen 110, 112
durch Führungsschienen, die an der Gehäuseinnen-
wand des Gehäuses 130 angeordnet sind. Die Füh-
rungsschienen sind dabei nahe an einer Ebene der
größten Kraftübertragung angeordnet. Das bedeutet,
dass die Schienen der Öffnungseinrichtung 110 mög-
lichst nahe an der Welle 125 und bei der Stanzein-
richtung 112 bzw. bei den zwei Partnern des Bajo-
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nettverschlusses, also der Dreheinheit 155 und der
Lineareinheit 160, in der Ebene der Feder 165 liegen.

[0050] Die erste Bewegung, die durch Drehen des
Drehknopfes 196 realisiert wird, ist eine axiale Vor-
wärtsbewegung der Stanzeinrichtung 112 sowie des
Punktierwerkzeugs in Form der Öffnungseinrichtung
110 um 5–10 mm. Die Öffnungseinrichtung 110 weist
auf der Vorderseite drei Schneidkanten auf, die sich
in das Gewebe schneiden und dieses aufdehnen. Die
Öffnungseinrichtung 110 und die Stanzeinrichtung
112 werden soweit in das Blutgefäß vorgeschoben
bis sich die Öffnungseinheit 140 und die Stanzeinheit
145 in dem Blutgefäß befinden. Das flexible Gewebe
zieht sich hinter der Stanzeinheit 145 wieder zusam-
men. Die Feder 165, die eine Druckfeder sein kann,
wurde während der Montage durch eine Steckver-
bindung, hier den Bajonettverschluss, vorgespannt,
sodass keine zusätzlichen Kräfte auf die Stift-zu-
Führungsnut-Fläche wirken. Der Bajonettverschluss
wird geöffnet, indem ein Mitnehmer an der Führungs-
nutwelle in Form des Verschlusseinrichtungsmitneh-
mers 192 einen anderen Mitnehmer in Form des
Verschlusseinrichtungsnockens 195, der den männ-
lichen Teil des Bajonettverschlusses – also nicht das
Bauteil mit der Nut – beinhaltet, dreht. Dadurch öff-
net sich der Bajonettverschluss und die Feder 165
entspannt sich. Diese Aktion passiert durch weiteres
Drehen des Drehknopfes 196, wodurch die Stanzein-
richtung 112 mit der Stanzeinheit 145 auf der Rück-
seite um ca. 5 mm sprungartig aus dem Blutgefäß
herausgezogen bzw. durch das Blutgefäß hindurch-
gezogen wird. Nun wurde ein Loch in das Blutge-
fäß gestanzt und das entfernte Gewebe befindet sich
verliersicher als Ring innerhalb der Stanzeinheit 145
und außerhalb des Blutkreislaufes. Zeitgleich wird
auch die Öffnungseinrichtung 110 um ca 5 mm zu-
rückgezogen, sodass das Drahtgeflecht, das sich auf
der Öffnungseinrichtung 110 befindet, an die richti-
ge Stelle, also in die Aortenwand, bewegt wird. An-
schließend wird nur die Stanzeinrichtung 112, welche
als Nebenfunktion das Drahtgeflecht vor der Expan-
sion gehindert hat, zurückgezogen und das Drahtge-
flecht dehnt sich mit der Aortenwand auf. Nach dem
Aufdehnen wird die Öffnungseinrichtung 110 aus der
jetzt größeren Öffnung im Blutgefäß herausgezogen.
Außerdem wird durch das Aufweiten des Blutgefä-
ßes eine dichtende Wirkung erzeugt und kein Blut
kann zwischen dem Blutgefäß und der Außenwand
des Drahtgeflechtes durchfließen. Insgesamt sind die
Anzahl der Instrumente 105, 110, 112, 115, 125 und
die Länge der Wege, die die Instrumente zurücklegen
müssen, sehr klein, was eine kompakte Bauweise
und eine minimal invasivere Anwendung der Stanz-
vorrichtung 100 ermöglicht. Die Stanzvorrichtung 100
stanzt bei einer Rückwärtsbewegung, weil dies die
Komplexität der Stanzvorrichtung 100 im Gegensatz
zu Stanzvorrichtungen, die bei einer Vorwärtsbewe-
gung stanzen, deutlich verringert und die Stanzvor-
richtung 100 dadurch insgesamt kleiner ausgeformt

werden kann. Jetzt befindet sich ein nach außen
dichtes Drahtgeflecht in dem gestanzten Loch des
Blutgefäßes, durch das ein Versorgungskabel geführt
werden kann. Das Drahtgeflecht ist nach innen erst
dann dicht, wenn eine separate Dichtung und das
vorgesehene Kabel durchgeführt wurden. Die ange-
sprochene Dichtung ist jedoch nicht Teil dieses An-
satzes. Gemäß einem alternativen Ausführungsbei-
spiel ist die Implantateinrichtung 105 ohne den Kabel-
durchzug dicht. Gemäß einem alternativen Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Implantateinrichtung 105 eine
Dichteinheit auf, die das Loch bei der Implantation ab-
dichtet. Dadurch, dass die Implantateinrichtung 105
dazu ausgebildet ist, um sich selbst zu verformen,
muss die Implantateinrichtung 105 vorteilhafterweise
nicht durch externe Krafteinwirkung beim Implantie-
ren verformt, beispielsweise umgebogen, werden.

[0051] Das Gehäuse 130 der Stanzvorrichtung 100
besteht aus zwei Teilen, die aufeinander gesteckt
werden. Neben dem Steckmechanismus sind die
beiden Gehäusehälften achsensymmetrisch zuein-
ander. Der Drehknopf 196 kann durch einen Druck-
knopf ersetzt werden, wenn eine vorgespannte Tor-
sionsfeder durch Betätigung des Druckknopfes ent-
spannt wird. Diese dreht die Führungsnutwelle in
Form der Welle 125 dann in einer vorher kalkulierten
Geschwindigkeit. Alternativ kann auch der Drehknopf
196 mit einem speziell für die Chirurgie konzipierten
Akkuschrauber bzw. Schrauber ohne Akku bedient
werden.

[0052] Eine mögliche Variation der beschriebenen
Stanzvorrichtung 100 wäre es die Welle 125 als Hohl-
welle zu gestalten, die Nuten 175, 185 innen verlau-
fen zu lassen und in der gleichen Achse zu positio-
nieren wie die Öffnungseinrichtung 110 und die St-
anzeinrichtung 112. Diese müssten in dem Fall in-
nerhalb der Welle 125 verlaufen. Dadurch würde die
Kraftübertragung direkter und der Kraftaufwand der
Bedienung geringer werden. Die Breite der Stanzvor-
richtung 100 würde zunehmen, die Höhe dafür klei-
ner werden.

[0053] Lediglich beispielhaft weist der Sicherungs-
knopf 197 eine Länge von 25 mm und eine Breite
von 10 mm auf, ein Sicherungsstiftdurchmesser be-
trägt 3 mm, sämtliche weiteren Stifte 180, 190 weisen
einen Durchmesser von 3 mm und die Stanzeinheit
145 einen Außendurchmesser von 3–7 mm auf. Mög-
liche Abmaße des Gehäuses 130 der Stanzvorrich-
tung 100 sind 212 mm × 48 mm × 28 mm (L × H × B).
Der Drehknopf 196 weist einen Durchmesser von 40–
50 mm, die Welle 125 einen maximalen Durchmes-
ser von 20 mm und eine Länge (ohne Drehknopf 196)
von 160 mm auf. Die Feder 165 weist im gespannten
Zustand eine Länge von 20 mm und im entspannten
Zustand eine Länge von 25 mm auf.
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[0054] Beispielhaft ist die Stanzeinheit 145 aus har-
tem Edelstahl, die Feder 165 aus Federstahl, die
Stifte 180, 190, 197 aus Edelstahl, die Implantat-
einrichtung 105 aus einem Drahtgeflecht aus Nitinol
und eine verwendete Dichtung aus Silikon gefertigt.
Die weiteren Elemente können aus biokompatiblem
Kunststoff wie ABS, M30i oder Ähnlichem gefertigt
sein.

[0055] Als mögliche Herstellungsverfahren der
Kunststoffteile sind hier beispielhaft ein Spritzguss-
verfahren oder ein 3D-Druck, beispielsweise ein
FDM-Verfahren, genannt.

[0056] Fig. 2 zeigt einen seitlichen Querschnitt einer
Öffnungseinheit 140, einer Stanzeinheit 145 und ei-
ner Implantateinrichtung 105 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel. Dabei kann es sich um die anhand
von Fig. 1 beschriebene Öffnungseinheit 140, Stanz-
einheit 145 und Implantateinrichtung 105 handeln.
Der dargestellte Ausschnitt der Stanzvorrichtung 100
kann auch als Stanze bezeichnet werden.

[0057] Fig. 3 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ver-
fahrens 300 zum Stanzen eines Lumens und Implan-
tieren einer Implantateinrichtung gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Dabei kann es sich um ein Verfah-
ren 300 handeln, das von der anhand von Fig. 1 be-
schriebenen Stanzvorrichtung ausführbar ist.

[0058] In einem Schritt 305 des Ausführens wird ei-
ne Vorwärtsbewegung einer mit einer Stanzeinrich-
tung gekoppelten Öffnungseinrichtung ausgeführt
zum Öffnen des Blutgefäßes durch eine Öffnungs-
einheit der Öffnungseinrichtung, wobei die Öffnungs-
einrichtung mit der Implantateinrichtung gekoppelt ist
und dazu ausgeformt ist, um die Implantateinrich-
tung zu führen. Die Vorwärtsbewegung wird durch zu-
mindest eine Betätigung einer mit der Öffnungsein-
richtung und der Stanzeinrichtung gekoppelten Betä-
tigungseinrichtung ausgeführt. In einem Schritt 310
des Herbeiführens wird ein geöffneter Zustand ei-
ner mit der Stanzeinrichtung und einer Betätigungs-
einrichtung gekoppelten Verschlusseinrichtung her-
beigeführt zum Freigeben einer Rückstellkraft zum
Bewirken einer ersten Rückwärtsbewegung der St-
anzeinrichtung und der gekoppelten Öffnungseinrich-
tung, um das Blutgefäß zu stanzen, wobei das Blut-
gefäß durch eine der Öffnungseinheit gegenüber-
liegende Stanzeinheit der Stanzeinrichtung gestanzt
wird. Der geöffnete Zustand wird dabei durch die zu-
mindest eine Betätigung der mit der Verschlussein-
richtung gekoppelten Betätigungseinrichtung herbei-
geführt. In einem Schritt 315 des Ausführens wird
eine zweite Rückwärtsbewegung der Stanzvorrich-
tung ausgeführt, um das Implantieren der Implantat-
einrichtung zum Implantieren in das Blutgefäß zu be-
wirken, wobei die Implantateinrichtung zwischen der
Öffnungseinrichtung und der Stanzeinrichtung ange-
ordnet ist. Die zweite Rückwärtsbewegung wird durch

die zumindest eine Betätigung der Betätigungsein-
richtung bewirkt.

[0059] Umfasst ein Ausführungsbeispiel eine „und/
oder“-Verknüpfung zwischen einem ersten Merkmal
und einem zweiten Merkmal, so ist dies so zu lesen,
dass das Ausführungsbeispiel gemäß einer Ausfüh-
rungsform sowohl das erste Merkmal als auch das
zweite Merkmal und gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform entweder nur das erste Merkmal oder nur
das zweite Merkmal aufweist.

Patentansprüche

1.  Stanzvorrichtung (100) zum Stanzen eines Lu-
mens und Implantieren einer Implantateinrichtung
(105), wobei die Stanzvorrichtung (100) zumindest
die folgenden Merkmale aufweist:
eine Öffnungseinrichtung (110), die zumindest ei-
ne Öffnungseinheit (140) zum Öffnen des Lumens
durch eine Vorwärtsbewegung der Öffnungseinrich-
tung (110) aufweist, wobei die Öffnungseinrichtung
(110) mit der Implantateinrichtung (105) gekoppelt ist
und dazu ausgeformt ist, um die Implantateinrichtung
(105) zu führen;
eine Stanzeinrichtung (112), die mit der Öffnungs-
einrichtung (110) und der Implantateinrichtung (105)
gekoppelt ist, und die zumindest eine der Öffnungs-
einheit (140) gegenüberliegende Stanzeinheit (145)
zum Stanzen des geöffneten Lumens durch eine ers-
te Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung (112)
aufweist, wobei die Stanzeinrichtung (112) dazu aus-
gebildet ist, um durch eine zweite Rückwärtsbewe-
gung das Implantieren der Implantateinrichtung (105)
in das gestanzte Lumen zu bewirken;
die Implantateinrichtung (105) zum Implantieren in
das Lumen, wobei die Implantateinrichtung (105) zwi-
schen der Öffnungseinrichtung (110) und der Stanz-
einrichtung (112) angeordnet ist;
eine Verschlusseinrichtung (115), die mit der St-
anzeinrichtung (112) und der Betätigungseinrichtung
(125) gekoppelte ist, wobei die Verschlusseinrichtung
(115) dazu ausgebildet ist, um in einem verschlosse-
nen Zustand (150) die Stanzeinheit (145) und die Öff-
nungseinheit (140) in dem Lumen zu halten, nach-
dem die Öffnungseinrichtung (110) und die Stanz-
einrichtung (112) die Vorwärtsbewegung zum Öff-
nen des Lumens ausgeführt haben und in einem ge-
öffneten Zustand eine Rückstellkraft zum Bewirken
der ersten Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung
(112) und der gekoppelten Öffnungseinrichtung (110)
freizugeben, um das Lumen zu stanzen; und
eine Betätigungseinrichtung (125), die mit der Öff-
nungseinrichtung (110), der Stanzeinrichtung (112)
und der Verschlusseinrichtung (115) gekoppelt ist,
wobei die Betätigungseinrichtung (125) dazu ausge-
formt ist, um ansprechend auf zumindest eine Be-
tätigung die Vorwärtsbewegung der Öffnungseinrich-
tung (110) und der Stanzeinrichtung (112) zu bewir-
ken, den geöffneten Zustand der Verschlusseinrich-
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tung (115) herbeizuführen und die zweite Rückwärts-
bewegung der Stanzeinrichtung (112) zu bewirken.

2.  Stanzvorrichtung (100) gemäß Anspruch 1, bei
der die Öffnungseinrichtung (110) zumindest teilwei-
se in der Stanzeinrichtung (112) aufgenommen ist.

3.  Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, bei der die Öffnungseinrich-
tung (110) und/oder die Stanzeinrichtung (112) zu-
mindest teilweise in der Verschlusseinrichtung (115)
aufgenommen ist.

4.   Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
angegangenen Ansprüche, bei der die Betätigungs-
einrichtung (125) zumindest eine Welle aufweist, die
dazu ausgebildet ist, um eine Drehbewegung als die
zumindest eine Betätigung durchzuführen.

5.   Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
angegangenen Ansprüche, bei der die Implantatein-
richtung (105) ein ein Formgedächtnis aufweisendes
Geflecht aufweist.

6.   Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
angegangenen Ansprüche, bei der die Verschluss-
einrichtung (115) einen Bajonettverschluss mit einer
drehbaren Dreheinheit (155) und einer linear beweg-
lichen Lineareinheit (160) aufweist, wobei die Ver-
schlusseinrichtung (115) zum Bereitstellen der Rück-
stellkraft zumindest eine Feder (165) aufweist, die
im verschlossenen Zustand (150) des Bajonettver-
schlusses gespannt ist.

7.  Stanzvorrichtung (100) gemäß Anspruch 6, bei
der der Bajonettverschluss dazu ausgeformt ist, um
durch ein Drehen der Dreheinheit (155) geöffnet zu
werden, wobei die Lineareinheit (160) dazu ausge-
formt ist, um beim Öffnen des Bajonettverschlus-
ses eine lineare Rückwärtsöffnungsbewegung weg
von einer Austrittsöffnung (135) der Stanzvorrichtung
(100) auszuführen, um die erste Rückwärtsbewe-
gung der Stanzeinrichtung (112) zu bewirken.

8.  Stanzvorrichtung (100) gemäß Anspruch 7, bei
der die Öffnungseinrichtung (110) einen Anschlag
(170) aufweist und die Stanzeinrichtung (112) dazu
ausgeformt ist, um durch die erste Rückwärtsbewe-
gung an den Anschlag (170) anzuschlagen, um die
Öffnungseinrichtung (110) ansprechend auf die erste
Rückwärtsbewegung mitzunehmen.

9.   Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
angegangenen Ansprüche, bei der die Betätigungs-
einrichtung (125) zum Koppeln der Betätigungsein-
richtung (125) mit der Stanzeinrichtung (112) und/
oder der Öffnungseinrichtung (110) und/oder der Ver-
schlusseinrichtung (115) zumindest eine Stanzein-
richtungsnut (175) zum Aufnehmen zumindest eines
Stanzeinrichtungsnockens (180) der Stanzeinrich-

tung (112) und/oder zumindest eine Öffnungseinrich-
tungsnut (185) zum Aufnehmen zumindest eines Öff-
nungseinrichtungsnockens (190) der Öffnungsein-
richtung (110) und/oder zumindest einen Verschluss-
einrichtungsmitnehmer (192) zum Mitnehmen zumin-
dest eines Verschlusseinrichtungsnockens (195) der
Verschlusseinrichtung (115) aufweist.

10.    Stanzvorrichtung (100) gemäß Anspruch 9,
bei der die Stanzeinrichtung (112) und/oder die Öff-
nungseinrichtung (110) und/oder die Verschlussein-
richtung (115) zum Koppeln mit der Betätigungsein-
richtung (125) zumindest den Stanzeinrichtungsno-
cken (180) zur Aufnahme in die Stanzeinrichtungs-
nut (175) und/oder den Öffnungseinrichtungsnocken
(190) zur Aufnahme in die Öffnungseinrichtungsnut
(185) und/oder den Verschlusseinrichtungsnocken
(195) zur Mitnahme durch den Verschlusseinrich-
tungsmitnehmer (192) aufweist.

11.    Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, mit einem Drehknopf
(196), der dazu ausgebildet ist, um ansprechend auf
eine Drehbetätigung die zumindest eine Betätigung
der Betätigungseinrichtung (125) zu bewirken.

12.  Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 10, mit einem Druckknopf, der dazu
ausgebildet ist, um ansprechend auf eine Druckbe-
tätigung zumindest eine der Betätigungen der Betäti-
gungseinrichtung (125) zu bewirken.

13.  Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
angegangenen Ansprüche, bei der die Öffnungsein-
heit (140) drei Schneidkanten aufweist.

14.  Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
angegangenen Ansprüche, bei der die Stanzeinheit
(145) dazu ausgebildet ist, um beim Stanzen des Lu-
mens einen Lumenabschnitt aus dem Lumen aus-
zustanzen, um den Lumenabschnitt bei der ersten
Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung (112) zu
entfernen.

15.    Stanzvorrichtung (100) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche, bei der ein Gehäuse
(130) der Stanzvorrichtung (100) im Bereich einer
Austrittsöffnung (135) zumindest eine Schneidplat-
te aufweist, die dazu ausgebildet ist, um einen ge-
stanzten Lumenabschnitt des Lumens bei der ersten
Rückwärtsbewegung der Stanzeinrichtung (112) ab-
zuscheren, um den Lumenabschnitt aus dem Lumen
zu entfernen.

16.   Verfahren (300) zum Stanzen eines Lumens
und Implantieren einer Implantateinrichtung (105),
wobei das Verfahren (300) zumindest die folgenden
Schritte umfasst:
Ausführen (305) einer Vorwärtsbewegung einer mit
einer Stanzeinrichtung (112) gekoppelten Öffnungs-
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einrichtung (110) zum Öffnen des Lumens durch eine
Öffnungseinheit (140) der Öffnungseinrichtung (110),
wobei die Öffnungseinrichtung (110) mit der Implan-
tateinrichtung (105) gekoppelt ist und dazu ausge-
formt ist, um die Implantateinrichtung (105) zu führen,
wobei die Vorwärtsbewegung durch zumindest eine
Betätigung einer mit der Öffnungseinrichtung (110)
und der Stanzeinrichtung (112) gekoppelten Betäti-
gungseinrichtung (125) ausgeführt wird;
Herbeiführen (310) eines geöffneten Zustands einer
mit der Stanzeinrichtung (112) und einer Betätigungs-
einrichtung (125) gekoppelten Verschlusseinrichtung
(115) zum Freigeben einer Rückstellkraft zum Be-
wirken einer ersten Rückwärtsbewegung der Stanz-
einrichtung (112) und der gekoppelten Öffnungsein-
richtung (110), um das Lumen zu stanzen, wobei
das Lumen durch eine der Öffnungseinheit (135)
gegenüberliegende Stanzeinheit (140) der Stanzein-
richtung (112) gestanzt wird, wobei der geöffnete Zu-
stand durch die zumindest eine Betätigung der mit
der Verschlusseinrichtung (115) gekoppelten Betäti-
gungseinrichtung (125) herbeigeführt wird; und
Ausführen (315) einer zweiten Rückwärtsbewegung
der Stanzeinrichtung (112), um das Implantieren der
Implantateinrichtung (105) zum Implantieren in das
Lumen zu bewirken, wobei die Implantateinrichtung
(105) zwischen der Öffnungseinrichtung (110) und
der Stanzeinrichtung (112) angeordnet ist, wobei die
zweite Rückwärtsbewegung durch die zumindest ei-
ne Betätigung der Betätigungseinrichtung (125) be-
wirkt wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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